


Hallo, .......WICHTIG!

Wer auch immer diese Seite korrigieren möchte:

Wie mit BoD besprochen und genehmigt,

müssen folgende 2 Zeilen stehenbleiben:

„Mit freundlicher Genehmigung durch den Verlag Beyerlein - Steinschulte, Herrnschrot“

DANKE!

M.D. (bitte: delete nach Kenntnisnahme)
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In eigener Sache

Im Zeitalter von clickbaits, thumbnails und einer Aufmerksamkeitsschwelle von 5 Minuten, oder einem Bruchteil davon, hat das Studium der Lehre Buddha’s keinen Platz in der Mitte der Gesellschaft. Ich bin ein Außenseiter und meine Tätigkeit wendet sich an Gleichgesinnte: an Außenseiter unter den Buddhisten oder an noch Suchende.

Ich bin Herausgeber einer Reihe von Büchern, in der einzig und allein aus den 5 Bänden: „Die Reden des Buddha“ zitiert wird, welche im Verlag Beyerlein & Steinschulte erschienen sind. Mit diesem Verlag verbindet mich keinerlei kommerzielles Interesse, sondern eine persönliche Sympathie zum Herausgeber, Herrn Beyerlein, der mir erlaubt hat, aus diesen 5 Bänden zu zitieren. Diese 5 Bände haben insgesamt ca. 5.000 Seiten und kosten dementsprechend. Abgesehen von dem großen Umfang gibt also auch eine gewisse finanzielle „Einstiegshürde“ zu ihrem Erwerb.

Meine Motivation ist es, die geneigte Leserschaft an diese Bände heran zu führen und zu ihrem Erwerb zu motivieren. Warum? Weil hier die Quelle zu finden ist, der Ursprung des Buddhismus, 2.500 Jahre alt und dennoch zeitlos – und für uns „Deutschsprachige“ wunderschön übersetzt – und auch so viel leichter zugänglich als englische Texte, oder als jahrelang erst Pali oder Tibetisch zu studieren.

Der Buddha hatte nicht vor, eine „Palmblatt-Edition“ seiner Sutren erscheinen zu lassen; vielmehr wurden die Lehren über die ersten zwei Jahrhunderte mündlich überliefert. Es gab keine, heute so genannten, „Drei Körbe“ der Zuordnung, keine pädagogisch nützliche Reihung, sondern es wurden die Inhalte – beschlossen beim 1. Konzil nach Buddha’s Tod – nach anderen Kriterien geordnet – wie z.B. nach Länge oder Thema. Deshalb kann man sich, trotz aller Begeisterung über diesen Schatz der 5 Bände – in jahrzehntelanger Arbeit von insgesamt 5 Übersetzern auf deutsch zugänglich gemacht – noch heute fragen: Was ist wo zu finden?

Da kommt meine Buchreihe ins Spiel, die eine Anthologie aus diesen Sutren ist. Es werden in kurzer Form geeignete Auszüge zu verschiedensten Themen präsentiert.

Bisher herausgegebene Taschenbücher (siehe auch S.→-→):


	Vom Leid zur Erleuchtung – Buddhistische Quintessenz

	Buddha und die Frauen – Jüngerinnen, Nonnen, Erleuchtete

	 Buddha’s Sangha – Die erleuchtete Gemeinschaft

	Buddha’s Poesie – 108 bebilderte Verse für den Alltag

	 Also sprach Sariputra – Buddha’s Lehre in einer Zehnerfolge

	So hörte Ananda den Buddha – Buddha’s Begleiter

	 Wunderkräfte und Wundertaten des Buddha – Wundervoll

	Buddha und die Himmelswesen – Götter

	Buddha und Karma – Ursache und Wirkung

	Samsara – Leben in Indien vor 2.500 Jahren

	Mara – Figur und Prinzip des Bösen


Geplante Projekte der Reihe: „Der Buddha erklärt“:


	Eine Zeit vor unserer Zeit – Unsere Vorgeschichte

	Die AnhängerInnen – Belehrung von ‘Hausvätern und -müttern’

	Weise Erkenntnis – Einsichten

	Die Brahmanen – Buddha’s hinduistisches Umfeld

	Die Leerheit – Seltene Beschreibungen und Umschreibungen

	Kernpunkte der Lehre – Wichtige Sutren

	Buddha persönlich – Der Buddha spricht über sich ... etc.


Der großartige Übersetzer der Sammlung in Versen und der Längeren- und Mittleren Sammlung, Karl Eugen Neumann, hat in einem Vorwort – übereinstimmend mit meinen Bemühungen – Folgendes gesagt: „Werden nun bei solchen Untersuchungen recht verschiedene, jedoch irgendwie zuständige Proben dargeboten, so mag es zur Anregung und Abwechslung beitragen und auch dem Auge das Nachspüren und Vergleichen etwas weniger ermüdend, etwas leichter und bequemer machen.“

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Freude,

neue Erkenntnisse und eine gute Praxis.

Menno Doden

m.doden@gmx.at menno-doden.jimdosite.com




Vorwort

Verehrte Leserinnen und Leser!

Dieses Buch ist eine Anthologie. Der Inhalt bezieht sich einzig auf die 5 Bände „Die Reden des Buddha“, die im Verlag Beyerlein – Steinschulte erschienen sind; ich möchte die verehrten LeserInnen motivieren, diese zu erwerben...

Warum sollte ich mich mit Mara befassen? Wir alle leben in einer Welt, die von Mara beherrscht wird. Falls Sie das noch nicht wussten und mehr darüber erfahren wollen, ist hier der Platz dafür. Der Buddha wird es Ihnen erklären.

Man wird durch Buddha’s Erklärungen zu immer mehr – oder immer fortdauernder – Achtsamkeit angeregt. Man wird also in seinem Leben genauer hinschauen – sich beobachten.

Man wird sich bemühen, die sich zeigenden sechs Arten

von Bewusstsein (durch die 5 Sinne, und als 6. dem Denksinn)

mit Achtsamkeit und Klarheit zu erkennen und zu betrachten.

Unsere Persönlichkeit, die wir als real existierend vermeinen, setzt sich aus den 5 Gebieten des Anhaftens zusammen (Die 5 Skandhas): Form, Gefühl, Wahrnehmung, Unterscheidung, Bewusstsein. Durch sie hat man den Eindruck, eine fest gefügte Persönlichkeit zu haben. Der Buddha gibt aber dazu die Anleitung: ‚Das bin ich nicht – Das ist nicht mein Selbst – Das gehört mir nicht’. Dadurch kann eine Befreiung stattfinden.

Wie? Man schaut und erwägt: ‚Ist das, was mir – zum Beispiel – durch das Auge, das Objekt und den Sehsinn im Sehbewusstsein erscheint, durch meine Unterscheidung nicht sofort dem Bereich der Dualität zugewiesen worden? Habe ich das bewusst Gewordene nicht gleich in eine von den drei möglichen ‚Schubladen’ einsortiert, die beschriftet sind mit: ‚Dies gefällt mir – Dies lehne ich ab – Dies ist mir gleichgültig’? Wenn ja, dann ist man automatisch gebunden – je nach der Zuordnung – entweder durch Begierde oder durch Abneigung oder aus Unwissen – und schon in Mara’s Netz gefangen!…

Ist ein Gedanke, der aus sich heraus einfach so im Denkbewusstsein auftaucht und der nicht die Reinheit und Klarheit des Befreiungsweges aufweist, nicht als eine Beeinflussung durch Mara zu sehen?

In diesem Buch tritt Mara als Person auf – als Verführer, der einen vom Erleuchtungsweg abbringen will, um alle Wesen in seinem Machtbereich zu halten.

Mara tritt aber auch als Gedanke oder als ein Gefühl auf. Man spürt eine Gefühlsregung, die eigentlich nicht zum Moment passt, von der man aber, wider besseren Wissens, annimmt, sie sei ein Teil vom Selbst. So kommt es zu einer Vermischung, und weil, wenn man ungeübt ist, die Kraft des Unheilsamen meist überwiegt – wird man von dem Strom Maras fortgerissen. So wird man durch unheilsame Gedanken oder Gefühle gefesselt. Man ist in das Netz von Mara geraten.

In der Sammlung in Versen, heißt es auf S. 688:

In des Begehrens Flusse hinfließend,

befriedigen die Wesen ihre Lust.

Die Reiz-Erfreuten, Wohlsein wünschenden

geh’n wieder zu Geburt und Alter hin.

Von Lebenslust umzingelt ist das Volk,

rennt rund herum, gehetztem Hasen gleich:

In Daseinsbanden schmachten alle –

sie leiden wieder, immer wieder, lange schon.

Doch wer voll Einsicht froh beruhigt weilt,

das Leid mit klarem Geiste stets bedenkt,

der, wahrlich, wird zerschlagen dann,

der wird zerhau’n das zähe Todesband.

Wer zum Nirvana seinen Willen hingewandt,

willenserlöst ist er, und dennoch willensvoll.

Seht ihn, betrachtet einen solchen:

Erlöst ist er – geht ins Nirvana ein.

Der Buddha sagte dazu sinngemäß: Nur wenige Menschen überqueren diesen Welten-Strom. Die anderen laufen, im Unwissen gehalten, ratlos am Ufer auf und ab.

Ich wünsche Ihnen eine gute Reise.

Menno Doden

PS: Am Schluss gibt es – für die Furchtlosen – auch noch einen ANHANG, in dem uns die Höllen erklärt werden.

Wie gut, dass der Buddha die Lösung aufgezeigt hat:

Den Edlen achtfachen Pfad.
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MARA – Prinzip und Figur des Bösen 1. DAS PRINZIP: Samsara

Gruppierte Sammlung, Buch 5, Anmerkung von Helmut Hecker, S.464

Definition

MARA (Pali: Maro), lat. Mors, wtl. der Tod.

Als Person ist Mara der Gegenspieler des Buddha: der Teufel, der Böse, der Verführer, der die Wesen im Todesbereich festhält und ihre Erlösung verhindern möchte.

Als Prinzip ist Mara die Sterblichkeit, der Hang zum Vergänglichen, das Bleiben im Wandelsein.

Wollte man mit ‚Der Tod’ übersetzen, dann denkt man an den einmaligen Sensenmann, der den Lebensfaden abschneidet.

Übersetzt man aber mit ‚Der Teufel’ (oder Satan, Luzifer), dann denkt man nur an den Höllenfürst, den gefallenen Engel in den monotheistischen Religionen.

Mara ist aber Tod und Teufel sowie Tödlichkeit und Teuflischkeit.

Mara ist also gleichzeitig Person und Prinzip.

Gruppierte Sammlung, Buch 3, S. 192

Mara

So habe ich gehört. Einst weilte der Erhabene zu Savatthi, im Jeta-Hain, im Kloster Anathapindikas. Da begab sich der ehrwürdige Radha zum Erhabenen, begrüßte ihn ehrerbietig, setzte sich zur Seite nieder und sprach zum Erhabenen: „Von Mara spricht man, o Herr. Inwiefern nun, o Herr, heißt es Mara?“

„Wenn Körperlichkeit da ist, o Radha, dann gibt es einen Mara, einen Töter, und auch einen, der stirbt. Daher, o Radha: Die Körperlichkeit betrachte als den Mara, betrachte sie als einen Töter; betrachte sie:

‚Man stirbt durch sie’; betrachte sie als Krankheit, als Geschwür, als Stachel, als Übel, als eine Quelle des Übels; danach sollst du den Willen aufgeben, sollst die Gier aufgeben, sollst du die Willensgier aufgeben. Wer es so betrachtet, betrachtet es recht.

Wenn Gefühl, Wahrnehmung, Gestaltungen und Bewusstsein da sind, o Radha, dann gibt es einen Mara, einen Töter, und auch einen, der stirbt. Daher, o Radha: Das Gefühl, die Wahrnehmung, die Gestaltungen, das Bewusstsein – sie betrachte als den Mara, betrachte sie als einen Töter, betrachte sie: ‚Man stirbt durch sie’; betrachte sie als Krankheit, als Geschwür, als Stachel, als Übel, als eine Quelle des Übels; danach sollst du den Willen aufgeben, sollst die Gier aufgeben, sollst du die Willensgier aufgeben. Wer es so betrachtet, betrachtet es recht.“

„Die rechte Betrachtung, nun, o Herr, welchen Zweck hat sie?“

„Rechte Betrachtung, o Radha, hat Abwendung zum Zweck.“

„Welchen Zweck hat Abwendung, o Herr?“

„Abwendung, o Radha, hat Entsüchtung zum Zweck.“

„Welchen Zweck nun hat Entsüchtung, o Herr?“

„Entsüchtung, o Radha, hat Befreiung zum Zweck.“

„Welchen Zweck hat nun Befreiung, o Herr?“

„Befreiung, o Radha, hat das Nirvana zum Zweck.“

„Welchen Zweck hat nun das Nirvana, o Herr?“

„Überschritten ist nun das Fragen, o Radha; nicht kann man den Begriff der Frage fassen. Denn im Nirvana zu münden, o Radha, wird der Heilige Wandel gelebt:

Nirvana hat er zum Ziel, Nirvana zum Ende.“

Gruppierte Sammlung, Buch 4, S. 36

Samiddhi

Zu einer Zeit weilte der Erhabene bei Rajagaham, im Bambusparke, am Futterplatz der Eichhörnchen. Da nun begab sich der ehrwürdige Samiddhi zum Erhabenen und sprach also: „’Mara, Mara’, sagt man. Was ist nun, o Herr, ‚Mara’? Was ist unter dem Begriff ‚Mara’ zu verstehen?

‚Wesen, Wesen’, sagt man. ‚Leiden, Leiden’, sagt man. ‚Welt, Welt’, sagt man. Was ist nun, o Herr, darunter zu verstehen?“

„Wo es Auge, Ohr, Nase, Zunge, Körper und Geist gibt, wo es Formen, Töne, Düfte, Geschmäcke, Dinge und Geistesobjekte gibt, wo es das sechsfache Bewusstsein gibt und die durch es bewusst werdenden Dinge – da ist Mara, Wesen, Leiden, Welt, und das ist unter diesen Begriffen zu verstehen.

Wo es jene Sechsheit nicht gibt, da gibt es weder Mara, Wesen, Leiden und Welt, noch diese Begriffe.“

Gruppierte Sammlung, Buch 4, S. 89

Der Angelfischer

Der Buddha: „Gleichwie, ihr Mönche, ein Angelfischer einen Angelhaken mit Köder in einen tiefen See würfe, und ein nach dem Fleisch lugender Fisch würde ihn verschlucken, sodass der Fisch, der den Köder des Angelfischers verschluckt hat, dadurch ins Unglück geraten, ins Verderben geraten, dem Willen des Angelfischers ausgeliefert wäre, ganz ebenso, ihr Mönche, sind diese sechs Köder zum Unglück der Wesen, zum Schaden der Lebendigen.

Welche sechs? Es sind die durch das Auge ins Bewusstsein tretenden Formen, die durch das Ohr ins Bewusstsein tretenden Töne, die durch die Nase ins Bewusstsein tretenden Düfte, die durch die Zunge ins Bewusstsein tretenden Geschmäcke, die durch den Körper ins Bewusstsein tretenden Gegenstände, die durch den Geist ins Bewusstsein tretenden Dinge – die ersehnten, geliebten, entzückenden, angenehmen, dem Begehren entsprechenden, reizenden. Wenn der Mönch sich
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